
Besprechungen
werden. In dem grundlegenden GeboterVersuch befriedigend Wasaber der Vf
christlichen Sıittenlehre schließlich, Ge-miıt diesen AusdrückenaUS  55 wollte, das

schemint UnNns richtig. Überhaupt ist das Werk bot der Gottes- und Nächstenliebe sınd
Ansatz und 1ın der Durchführung 116 Buchstabe und Geist untrennbar verbun-

wirkliche philosophische Anthropologie, den, da{fß dieser sich nıcht hne 204 —

der dıe Sonderstellung des Menschen miıt füllen läßt. Wenn zuweilen der Sünder hes-
Nachdruck ZU. Ausdruck kommt Es ist SCT ist als die selbstgerechte Mittelmäßig-unmöglich, dieser Besprechung mehr als keit, ist dies TOTLZ, un: nıcht SCH SC 1-

die großen Linien herauszuheben. Die Dar- Ner Süunde auf Grund anderer Eıgenschaf-
stellung ist klar und, soweıt das IThema ten der Fall un uch deswegen, weiıl
erlaubt, leicht verständlich. Gerade durch Selbstgerechtigkeit ebenfalls sündhaft ist.
die Klarheıt scheıint aber uch durch, WIC Die Gedankenführung des Buches ıst sach-

lich un eicht verständlich. Man verspürtgeheimnisvoll der Mensch TÜr S1C. selbst
ıst. Nur schwer leuchtet 111 das EISCHNC überall den Wiıllen, den wahren Anlıegen
Dunkel hinein. Und doch bedarf 180 b Hca gerecht werden, hne jedoch etitwas W e-
bensführung SCWISSCH Selbstverständ- sentliches preiszugeben, DUL Zeıtströ-
15565. Heute aber, ı Zeıitalter der >W155€611- MUNSECN entgegenzukommen.
schaftlichen Keflexıion, mu{(ß uch diıeses Brunner
Selbstverständniıs philosophisch erhellt und

Frank, Erich: Waıssen, W ollen, Glau-gerechtfertigt werden. Sonst gehen die üb-
ben Gesammelte Aufsätze N  — Philoso-N W ıssenschaften 3001 Menschen, die

Psychologıe VOL allem, ı111 dıe Trre Zu _ phiegeschichte un Kxistenzlalphiloso-
solchen Erhellung bietet das vorliegende hıe (508 S.) Zürich 1955, Artemis-Ver-
Werk willkommene Hılfe und 1Ne Fülle Fl Leinen 14,
VoNn Erkenntnissen. Brunner Der 1949 verstorbene Vf dozierte ZUerstL.

den Universıtäten Heidelberg und Marburg,
Hildebrand Dietrich VoO  S Wahre Sıtt- verliefß ber annn als geborener Jude

lichkeit und Sıtuatıionsethiık. (194 Deutschland un fand Amerika 106 NEUEC

Seıten) Düsseldort 195%Z, Patmos Verlag. Wirkungsstätte Darum SIN die hier VO.

Geb 13, sSCcC1IiNEIN Freund Edelstein miıt
Dıe Situationsethik ist geboren 2aUSs kurzen Lebensabrifß veröffentlichten
Protest Pharısäismus un mıttelmä-

dıe Sıttlichkeit
Artıikel teils ı deutscher, teıls ı111 englische_r

Bige Selbstgerechtigkeıt, Sprache geschrieben. S1e umfassen C111 W C1-

mıt Legalısmus der mıt hlof außerer Be- tes Weld der Philosophiegeschichte, VO  a der
obachtung der 111 der Gesellschaft gelten- Antıke, deren Kenntnis durch EISENE
den Normen verwechselt. Diesen gegenüber Forschungen beigetragen hat, über dıe
kam mnma dazu, die Geltung allgemeıiner christliche Philosophie bıs ZU  b Kxıstenzijal-
sıttlicher Normenund Gesetze Ahbrede hılosophie. Dazu kommen noch EIN1SE ArT-

stellen, da jeder Fall 16 einmalig SC1. eıten über Probleme der Philosophie. Was
Be1l einzelnen wurde daraus, besonders den V{ zutieist beschäftigt, ist  f das Ver-
lıterarischen Werken, 1116 Art Sündenmy- hältnıs VO Philosophie un Relıgion SO W IC

stik; die VOL allem den tragischen Suüunder VO  —; Glaube un Wissen. S o den
als den eigentlichen Chriısten preist un die Ursprung der griechischen Philosophie 2AUS

Sünde dem gottgewollten Weg un Heil demMythos, un dabe1ı ergıbt sıch; da S16
macht Man stellt ]  - Geist der Sıittlichkeit ihren: Grundbegriffen wesentlich VOoO  -
dem Buchstaben Gesetzes entgegen. aller Philosophie, die ı christlichen Raum
Diesen Auffassungen gegenüber untersucht entstand, verschieden ist. Die große Um-
der VT zunächst das W esen des Pharısälis- wandlung ıst, W1€e C111l anderer Artiıkel nach-
INUS und der Selbstgerechtigkeıt, dann das weilst, das Werk VOo  - Augustinus. Betont
Verhältnis VO. Buchstabe un Geist und wird uch dıe Geschichte, dıe durch das
den Inn der FEreiheit der Kinder (Gottes Christentum Z wesentlichen Moment des
WI1e uch dıe Bezıehungen zwıschen Person Verständnisses VO.  — Welt un Mensch g..
un Handlung sıttlichen Tun Es ergıbt worden ist, während S16 beı den Griechen
sıch, da{fß uch der Eınzelfall 1LNMEL unte fehlt Der Glaube steht als höhere Dimen-
allgemeıne Normen fällt; TE Leugnung S1011 über der Vernunft, hne Vo  - ih: SC-
führte ZULC Auflösung jeder verpflichtenden trennt SE1N. In dem Artikel Faıth and
Sıttlichkeit. Die sıttlichen Verbote,. WIC Du Reason wird das Verhältnis der beiden

tersucht un wenn auch keıine letztesollst nıcht stehlen; Du sollst nıcht ehe-
brechen, SIN INIMNeEeLr absolut und lassen Klarheıt bringt 1STt doch C111 schöner
keine Ausnahme Nur heı posıtıven Ge- Beitrag ZU Ihema Von dem Neukantıa-
boten kann vorkommen, da INa 15111US SC1LNCF Lehrer, Windelbands VOT
den Buchstaben handeln mußß, 198881 den Geist allem, hat sich I ININCLIXI weılıter

erfüllen; ber e g , P  solchen all Existenzialphilosophie hın entiernt die ber
mul dıe ‘ Verpflichtung durch 1n hö- pOoS1UVer ist als diıe ıhm nahestehende Phl-
here aufgehoben un dadurch das Han- losophie SC11165 Freundes Jaspers
deln den Buchstaben gerechtfertigt Brunner
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